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4. Karst-Steinstufe: 

Beim ersten Aufschlagen mit 20 kg und 
„ zweiten „ „ 40/^ zeigte sich keine Veränderung; 
„ dritten „ „ 50 kg senkte sich die Stufe am 

freien Auflager um 2 cm: 
„ vierten „ „ 60 kg erfolgte der Bruch ca. 10 cm 

von der Wand entfernt. 

B. Belastungsproben. 
Auf die { 60 m frei aus der Mauer herausragenden Stufen 

wurden 5 cm starke, 80 cm lange Pfosten von der Breite der Stufen 
wie bei den vorigen Versuchen gelegt, und die Eisenfiossen, mittelst 
welchen die Belastung vorgenommen wurde, so aufgebracht, dass ihr 
Schwerpunkt mit jenem des Pfostens in gleichem Abstande von der 
Wand war, also 1 "20 w von dieser entfernt. Die Belastung vertheilte 
sich auch hier auf 0'3X0‘8 =: 0*24 w2. 

Die Versuche verliefen wie folgt: 

1. Rekawinkler Stein stufe: 

Bei einer Belastung von 169 kg brach die Stufe ca. 3 cm von 
der Wand entfernt, nahezu parallel zur selben. 

2. Cementbeton-Stufe: 

Der Bruch erfolgte bei einer Belastung von 259,/3 %*, 30 cm 
von der Einmauerungsstelle parallel zur selben, glatt und senkrecht. 
An der Einmauerungsstelle selbst war keinerlei Schaden wahrnehmbar. 

3. K ais er ste in - S tuf e : 

Bei einer Belastung von 784% brach die Stufe circa 4 cm 
innerhalb der Mauerflucht. Bei einer Belastung von 316%* betrug die 
Senkung am freien Stufenende circa 1 cm und vermehrte sich allmälig, 
bis knapp vor Schluss des Versuches, auf 3 cm. 

4. Karststein-S tufe: 

Der Bruch erfolgte bei einer Belastung von 1006 % circa 3cm 
von der Wand entfernt. Bei einer Belastung von 518% hatte sich die 
Stufe am freien Ende um circa {cm gesenkt, welche Senkung sich 
gegen Schluss des Versuches auf circa 3 cm vergrösserte. Der Bruch 
erfolgte drei Minuten nach dem Aufbringen der 56 5 kg wiegenden 
letzten Eisenflosse, während alle anderen Stufen knapp nach Auf¬ 
bringung der letzten Flosse gebrochen sind. 

Im Anschlüsse hieran folgen die Prüfungsergebnisse der Probe¬ 
stücke aus Beton und Stein. Die eingesendeten Betonprobestücke 
sind bis zum Tage des Bruches, am 29. October, also durch vier 
Monate unter wiederholt gewechseltem Wasser von circa 15° C. auf¬ 
bewahrt worden. 

Von den Steinproben, die aus dem zur Stufenbereitung ver¬ 
wendeten Stein erzeugt waren, sind je drei Stück Würfel der Prüfung 
unterzogen worden. 

Die hierbei erhobenen Druckfestigkeiten betrugen pro Quadrat- 
Centimeter: 

I. Rekawinkler Stein . . 

II. Stampfbeton-Deckmasse 

II a „ -Kernmasse 

III. Kaiserstein. 

IV. Karststein. 

770*00 

272*80 

314*60 

808*00 

1144 00 

2*42 

2*38 

2*51 

2*49 

2*58 

WETTBEWERBS-NACHRICHTEN. 
Ausgeschriebene Wettbewerbe. 

Das Deutsche Casino in Prag beabsichtigt ein grosses Ver¬ 
einshaus mit Saalbau auf seiner Realität N. C. 859/H aufzuführen. 
Dieselbe hat einschliesslich des Gartens ein Ausmass von 8295 m1 
wovon ungefähr 2500 m2 verbaut werden sollen. Behufs Erlangung 
von Planskizzen veranstaltet das Deutsche Casino einen Wettbewerb, 
für welchen zwei Preise von je 2000 Kronen ausgesetzt sind. Ausserdem 
sollen weitere hervorragende Arbeiten erworben werden. Die Bewerbung 
um diese zwei Preise steht jedem deutschen Architekten frei und soll 
die beste und praktischeste Lösung der Raumeintheilung der Ver¬ 
fassung des Detailprojectes zu Grunde gelegt werden. Die Planskizzen, 
welche Grundrisse aller Stockwerke, Fagadenskizzen und die noth- 
wendigen Schnitte im Massstabe von 1 : 200 enthalten müssen, sind 
bis 30. Juni 1896 einzusenden, lieber die Zuerkennung der Preise 
entscheidet die Jury, bestehend aus den Herren: Architekt Emil 
Ritter von Förster, k. k. Ministerialrath in Wien, Architekt Josef Sublik, 
Professor der k. k. deutschen techn. Hochschule in Prag, und Architekt 
Zdenko Schubert Ritter von Soleiern, Professor der k. k. deutschen 
techn. Hochschule in Prag, unter Beiziehung des vom Deutschen 
Casino eingesetzten Baücomités. Das Bauprogramm mit den nöthigen 
Planbehelfen wird auf schriftliches Verlangen von der Direction des 
deutschen Casinos ausgefolgt. 

An Stelle des am Graben in Prag liegenden alten Gebäudes 
des Deutschen Casinos soll ein Neubau errichtet werden, welcher 
Vereinsräumlichkeiten, Festräume, eine öffentliche Restauration und 
vermiethbare Localitäten enthalten soll. Bei der Verfassung des 
Planes für das neue Gebäude ist darauf Rücksicht zu nehmen, dass 
der „Spiegelsaal“ in seinem jetzigen Zustande erhalten werden kann, 
und dass für die Sommermonate eine Gartenrestauration eingerichtet 
werden kann, die für 1000 Personen Platz bietet. Infolge dessen 
ist der vorhandene schöne Vereinsgarten möglichst zu schonen. Die 
Gruppe der Vereinsräumlichkeiten ist im Erdgeschoss und ersten 
Obergeschoss mit Zugang vom Garten aus anzulegen. Sie enthält die 
üblichen Casinoräume. — Die Raumgruppe der Festräume dient zur 
Abhaltung grösserer Vereinsfeste und vor Allem auch für öffentliche 
Unterhaltungen, Bälle, Concerte u. s. w., wobei auf einen Besuch von 
1000 Personen zu rechnen ist. Verlangt sind in dieser Gruppe ein 
grosser Ball- und Festsaal von 5—600 in2, in Verbindung mit dem 
schon genannten Spiegelsaal u. s. w. Die Festräume erhalten ein 
eigenes Treppenhaus. Die Restauration im Ausmasse von 3—400 m2 
kann theilweise in ein elegant ausgestattetes unterirdisches Local, zum 
anderen Theile in das Erdgeschoss verlegt werden. Auf eine Ver- 
grösserung durch Hinzunahme von Ladenlocalen im Erdgeschoss ist 
Bedacht zu nehmen. — Von besonderer Wichtigkeit sind die vermieth- 
baren Räume, die aus den Läden an der rund 50 m langen Front am 
Graben und aus den Wohnungen des zweiten und dritten Oberge¬ 
schosses bestehen Das Anwesen kann zwei Ausfahrten zum Heuwags¬ 
platz und zur Nekazalkagasse erhalten. In Bezug auf die Planfassung 
ist der weiteste Spielraum gelassen. Der Neubau soll den Bedürfnissen 
des Vereines und der deutschen Gesellschaft entsprechen, doch nicht 
luxuriös ausgestattet sein. Ein Styl ist nicht vorgeschrieben, eine 
bestimmte Bausumme nicht gegeben. Es ist ausgesprochen, dass der 
Verfassung des Arbeitsplanes die zweckentsprechendste Lösung zu 
Grunde gelegt werden soll. Das Deutsche Casino behält sich vor, 
nicht preisgekrönte Entwürfe ankaufen zu können. Gefordert werden 
Grundrissskizzen 1 : 200, die nöthigen Schnitte und eine Strassen- 
wie eine Gartenfagade (auch 1 : 200). Die Einsendung der Entwürfe 
hat bis zum 30 Juni 1896 an das Deutsche Casino in Prag, zu 
Händen des Obmannes, Herrn Otto Forchheimer, zu erfolgen. 

Die Aufgabe, die hier dem Architekten gestellt wird, ist eine sehr 
dankbare und kann nicht behauptet werden, dass die zeichnerischen An¬ 
forderungen allzu grosse sind. Wir glauben, dass die Betheiligung von 
Architekten aus Deutschland eine sehr rege sein wird, und fordern 
daher die deutschen Architekten der Monarchie umso nachdrücklicher 
auf, sich an diesem Wettbewerb zahlreich und mit besten Kräften zu 
betheiligen. Der Umstand, dass weder ein bestimmter Styl, noch eine 
bestimmte Bausumme genannt ist, legt den Gedanken nahe, dass es 
sich eigentlich um eine Art von Ideenconcurrenz handelt. 

Concurrenzpläne für die Ofner Redoute. Bezüglich der Con- 
currenzpläne für den Bau einer Redoute in Ofen auf dem Corvin- 
platze, hat der Magistrat den Antrag des Baudirectors Lechner acceptirt. 
Hiernach werden für die drei besten Pläne Preise von 3000 fl., 1200 fl. 
und 800 fl ausgeschrieben und zum Ankauf der nächstbesten Pläne 
je 500 fl. bestimmt. — In Betreff der Bauleitung, bleibt das Bestim¬ 
mungsrecht dem Magistrat Vorbehalten. 

Für die Concurrenzpläne des Grosswardeiner Rathhauses ist 
die Jury aus folgenden Mitgliedern zusammengestellt: Präses k. Rath 
Bürgermeister Franz Sal, zweiter Präses Obernotär Michael Râcz, 
ferner Magistratsrath Johann Papp, Oberingenieur Bela Bozoky, Architekt 
Franz Knapp, Ingenieur Carl Szâhlender, in Vertretung des Ungar. 
Ingenieur- und Architektenvereines Professor Einer ich Steindl und der 
k. u. k. Schlosshauptmann, Architekt Ludwig Ybl. Die bis 31. März 
einlangenden Concurrenzpläne werden Anfangs April eröffnet und in 
Berathung gezogen. 

Ein öffentlicher Wettbewerb zur Erlangung von Entwurfs¬ 
skizzen für ein neues Bürgerhospital in Laibach wird vom dortigen 
Magistrat mit Termin zum 15. April d. J. ausgeschrieben. Verlangt 
werden Pläne 1 : 200, Ausser der Verleihung von zwei Preisen von 
2000 und 1000 Kronen ist ein Ankauf weiterer Entwürfe in Aussicht 
genommen. Für die Beurtheilung der Entwürfe sind die Vorschriften 
massgebend, welche der österr. Ingenieur- und Architektenverein in 
seiner Versammlung vom 27. April 1889 beschlossen hat. 

Behufs Erlangung einer Grundlage für die Planverfassung des 
neuen Landhauses in Laibach wird hiermit ein öffentlicher Concurs zur 
Lieferung von Planskizzen eröffnet, und wird das richtig entsprechende 
Project mit 2000 Kronen, das zweitbeste mit 1200 Kronen honorirt. 
Die prämiirten Projecte gehen in das ausschliessliche Eigenthum des 
krainischen Landesausschusses über, und behält sich derselbe einen 
eventuellen Ankauf weiterer Concurrenzprojecte vor. Das Bauprogramm 
n'ebst dem Orientirungsplan werden gratis zugesendet. Der Termin für 
die Ueberreichung im Einreichungspiotokolle des krainischen Landes¬ 
ausschusses wird mit dem 1, Mai 1896, 12 Uhr Mittags, für die 
Postaufgabe mit 30. April 1896 festgestellt. Die Projectesind mit einem 
Motto zu versehen, und soll im angeschlossenen versiegelten Couverte 
der Name und der Wohnort des Autors angegeben werden. 

Concurrenzpläne für eine ev.-ref. Kirche in Hajdu-Böszörmény.) 
Zur Gewinnung von geeigneten Plänen und Kostenvoranschlägen für 
eine neue ev.-ref. Kirche in Hajdu-Böszörmény schreibt die dortige 
Kirchengemeinde einen Wettbewerb aus. — Die mit Mottobriefen 
versehenen Concurrenzwerke sind bis 1. Juli 1896 beim Obercurator 
Gabriel Sovdgö jr. in Hajdu-Böszörmény einzureichen. — Die Kirche 
ist auf 2000 Sitzplätze mit 2—3 Gallerien zu projectiren, die Baukosten 
dürfen 140.000 Kronen nicht übersteigen. — Massstab 1 : 100. — 
Der Verfasser des besten Projectes wird mit 800 Kronen honorirt, 
für die Verfassung der Detailpläne sind 1200 Kronen festgesetzt. — 
Der Situationsplan, Materialpreise und sonstige Behelfe können vom 
Obercurator Gabriel Sovâgo jr. in Hajdu-Böszörmény bezogen werden. 


